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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Freitag, 12. Januar, 10.30 Uhr, Rathaus, Raum 109
Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz präsentiert im Rahmen einer Presse-
konferenz die Broschüre „Leistungen und Gebühren 2018“. Anhand ausge-
wählter Beispiele wird die Finanzierung städtischer Einrichtungen und Ge-
sellschaften und insbesondere ihr Deckungsgrad erläutert. Darüber hinaus 
nimmt der Kämmerer zur aktuellen Finanzsituation der Landeshauptstadt 
München Stellung.

Wiederholung
Freitag, 12. Januar, 11.11 Uhr, Marienplatz
Im Zuge der Inthronisation des offiziellen Münchner Faschingsprinzen-
paares übergibt Bürgermeister Josef Schmid symbolisch den Stadtschlüs-
sel und spricht Grußworte. Bis Aschermittwoch übernehmen Prinzessin 
Janina I. und Prinz Sebastian I. von der Faschingsgesellschaft Narrhalla die 
närrische Regentschaft über die Stadt.

Dienstag, 16. Januar, 10.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 200
Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht Rudolf Lee die Medaille „Mün-
chen leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Silber für 
sein jahrzehntelanges großes bürgerschaftliches Engagement. 
Außerdem überreicht die Bürgermeisterin Michael Stegner die Medaille 
„München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Aner-
kennung seines herausragenden ehrenamtlichen Engagements als Grün-
der und Vorstand im Verein WiAC e.V. (Wohnen im Alter im Cosimapark).

Dienstag, 16. Januar, 12 Uhr, Grütznerstube im Rathaus
Bürgermeisterin Christine Strobl und Sozialreferentin Dorothee Schiwy 
stellen die Informationskampagne „Zweckentfremdung ist kein Kavali-
ersdelikt“ vor und präsentieren die neue Meldeplattform. Bürgerinnen und 
Bürger erhalten damit die Möglichkeit, vermutete Zweckentfremdungen 
über ein Online-Formular zu melden. Der Stadtrat hatte die Kampagne und 
die Einrichtung der Plattform im vergangenen Jahr beschlossen, um die 
Verfolgung von Zweckentfremdungen, insbesondere illegale Vermietungen 
von Ferienwohnungen, zu intensivieren.

Dienstag, 16. Januar, 14.30 Uhr, Circus Krone, Marsstraße 43
Stadträtin Gülseren Demirel (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) bedankt sich 
in Vertretung des Oberbürgermeisters für die vom Circus Krone kostenlos 
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zur Verfügung gestellten Karten für die Sondervorstellung und überrreicht 
Jana Mandana Lacey-Krone einen Blumenstrauß.
Für diese Sondervorstellung stellt der Circus Krone etwa 3.000 Karten 
kostenlos bereit für Kinder und Jugendliche, die in stationären und teilsta-
tionären Einrichtungen untergebracht sind, sowie für sozial benachteiligte 
alleinerziehende Mütter und für kinderreiche Familien. 

Dienstag, 16. Januar, 19 Uhr, Lothringer13 Halle, Lothringer Straße 13
Eröffnung der Ausstellung „Der Komfort-Kuppel-Komplex“ mit Grußworten 
von Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) in Vertretung 
des Oberbürgermeisters. 
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 18. Januar, 19.30 Uhr, Kulturzentrum Trudering, 
Wasserburger Landstraße 32 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering – Riem).

Donnerstag, 18. Januar, 18 Uhr, Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, 
Hanns-Seidel-Platz 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf – Perlach). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Thomas 
Kauer statt.

Meldungen

Ruffinihaus – Kreative laden ein zum letzten offenen Donnerstag
(11.1.2018) Zum Ende des Zwischennutzungsprojekts Ruffinihaus in der 
Sendlinger Straße 1, öffnen die Akteure heute, 11. Januar, ab 16 Uhr, zum 
letzten Mal ihre Türen und feiern ihre kreative Zeit im Herzen der Stadt. 
Öffentliche Führungen durch das Haus finden um 18.30 Uhr und um 
19.30 Uhr statt. Das Ruffinihaus beherbergte in den letzten drei Mona-
ten Akteure aus allen elf Teilbereichen der Kultur- und Kreativwirtschaft: 
Musikwirtschaft, Buchmarkt, Filmwirtschaft, Rundfunkwirtschaft, Markt 
für Darstellende Künste, Kunstmarkt, Architekturmarkt, Designwirtschaft, 
Pressemarkt, Werbemarkt und die Software/Games-Industrie. So wurde 
sichtbar, wie kleinteilig und unterschiedlich dieser Sektor ist.
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Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers: „Im Ruffinihaus trifft Design auf 
Film, Tech Startups arbeiten neben bildenden Künstlern, Architekten und 
Modemacher gehen ein und aus... Mit dem Projekt ist es gelungen, eine 
Plattform zu schaffen – einen sogenannten Hub, der Begegnungen für 
gegenseitigen Austausch und gemeinsame neue Projektideen ermöglicht. 
Die ganze Palette, die in dieser Stadt Kunst, Kultur sowie Kultur- und Kre-
ativwirtschaft ausmacht, ist konzentriert und sichtbar an einem Ort vertre-
ten.“
120 Kreativschaffende sind hier in den letzten Monaten aufeinander getrof-
fen, haben Tür an Tür gearbeitet, genetzwerkt und Synergien genutzt. Ins-
gesamt wurden 50 Räume und drei Pop-up Stores vom Kompetenzteam 
Kultur- und Kreativwirtschaft vergeben. Für die Vergabe der Räume hat sich 
die Stadt München an bewährte Partner, wie die UnternehmerTUM, den 
Berufsverband Bildender Künstlerinnen und Künstler München und Ober-
bayern e.V. oder das Paul-Klinger-Künstlersozialwerk e.V. gewandt.
Josef Schmid, zweiter Bürgermeister der Landeshauptstadt München und 
Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, sagt: „Die UnternehmerTUM 
war von Beginn an als Partner mit an Bord. Innovative Tech Startups testen 
hier aus, was in Zukunft auf dem Kreativquartier im großen Rahmen pas-
sieren soll. Startups und Kreative sind Innovationstreiber. Der Wirtschafts-
standort München braucht sie unbedingt, um weiterhin ganz vorne mit 
dabei zu sein.“
Nach drei Monaten kann nun von einem erfolgreichen Projektverlauf be-
richtet werden. Das Ruffinihaus war über diesen Zeitraum ein buntes, 
kommunikatives und lebendiges Haus – der Kristallisationspunkt der 
Münchner Kultur- und Kreativwirtschaft.
Kommunalreferent Axel Markwardt berichtet: „Auch für uns als Eigentü-
mer der Immobilie war es ein Wagnis, aber wir haben von Anfang an daran 
geglaubt, dass es gelingen kann, aus dem Ruffinihaus für drei Monate ein 
lebendiges Haus der Kultur- und Kreativwirtschaft zu machen. Dabei kann 
ein Zwischennutzungsprojekt wie das Ruffinihaus natürlich das Raumpro-
blem, das wir hier in München haben, nicht lösen. Was es aber kann: Es 
sorgt für die Sichtbarkeit einer überaus bedeutenden Branche mitten in 
der Stadt! Es macht darauf aufmerksam, wie vielfältig und innovativ diese 
Branche ist.“
Das Kompetenzteam Kultur- und Kreativwirtschaft hat die Zwischennut-
zung des Ruffinihauses initiiert und begleitet. Es wird getragen von drei 
städtischen Referaten: dem Referat für Arbeit und Wirtschaft, dem Kultur-
referat und dem Kommunalreferat. 
Weitere Infos zum Projekt sind auf www.inmittenkreativ.de zu finden. Der 
Ruffinihaus-Film läuft im YouTube-Kanal des Referats für Arbeit und Wirt-
schaft unter youtu.be/fdvl6BiH2VU

www.inmittenkreativ.de
youtu.be/fdvl6BiH2VU
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Achtung Redaktionen: Anfragen zu den Projekten im Ruffinhaus bearbei-
tet die Agentur für Kommunikation DID YOU KNOW GMBH, Carolin Seng-
müller, Telefon 54 88 43 90, E-Mail cs@didyouknow-agency.com.

Planungsausschuss besichtigt Wohnbauprojekte
(11.1.2018) Zum Auftakt des neuen Jahres hat der Ausschuss für Stadtpla-
nung und Bauordnung eine Besichtigungsfahrt zu fertig gestellten Wohn-
bauvorhaben der städtischen Wohnungsbaugesellschaften GEWOFAG 
Holding GmbH und GWG München sowie zu Projekten der Wohnbauge-
nossenschaften Wagnis eG und Wogeno München eG am Domagkpark 
und zu einem privaten Projekt unternommen.
Das neue Stadtquartier im Norden Schwabings leistet durch die Umpla-
nung der ehemaligen Funkkaserne einen wesentlichen städtebaulichen 
Beitrag zu neuen stadträumlichen Vernetzungen mit bereits vorhandenen 
Quartieren.
Besichtigt wurden folgende Projekte:
Am südlichen Rand des DomagkParks errichtete die GEWOFAG drei Wohn-
gebäude mit rund 173 freifinanzierten und geförderten Wohnungen und 
einem zweigeschossigen Haus für Kinder mit fünf Gruppen und einer ge-
meinschaftlich nutzbaren Dachterrasse. 
Besonderheit des Projekts sind neun Ateliers für Künstlerinnen und Künst-
ler. Die Künstlerateliers sind in die Wohngebäude integriert. Sie öffnen 
sich mit großen Fenstertüren zu den kleinen Wohnplätzen der U-förmigen 
Wohnanlage, sodass Austausch und Begegnung der Kulturschaffenden mit 
den Bewohnerinnen und Bewohnern stattfindet. Die Künstlerinnen und 
Künstler werden über das Kulturreferat ausgewählt und vermittelt.
Das Wohnprojekt wagnisArt der Wohnbaugenossenschaft wagnis eG mit 
138 Genossenschaftswohnungen wurde bereits mehrfach ausgezeichnet, 
aktuell mit dem „Deutschen Nachhaltigkeitspreis 2017“ der Deutschen 
Gesellschaft für Nachhaltigkeit für herausragende und beispielhafte Leis-
tungen der Architektur. Das Projekt begegnet auf vorbildliche Weise öko-
logischen, ökonomischen und sozialen Herausforderungen und weist eine 
hohe innovative und gestalterische Qualität auf. Besonders gelungen ist 
die Vernetzung der vielfältigen, spannenden Gemeinschaftsangebote mit 
dem Wohnumfeld und dem Quartier. 
Die Wohnanlage entstand in einem partizipativen Prozess, was sich auch in 
der Gestaltung der Gebäude widerspiegelt. Neu sind als Wohnform auch 
Clusterwohnungen, in welchen Singles, Paare und Familien in einer Art 
Wohngemeinschaft miteinander wohnen, jedoch jeweils in eigenen Apart-
ments. 
Die Wogeno eG hat für ihr Wohnbauvorhaben am DomagkPark ein völlig 
neues Mobilitätsangebot entwickelt. Ziel ist die Reduzierung des Verkehrs 
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im Quartier. Die Genossenschaft stellt den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern ein vielfältiges und – je nach Bedarf – flexibel nutzbares Angebot an 
Fortbewegungsmitteln, wie beispielsweise Pedelecs, Elektro-Lastenräder 
oder Elektro-Roller zur Verfügung. Ebenso findet man an einer Mobilitäts-
station auch konventionelle Fahrzeuge eines Carsharing-Anbieters. Dies 
soll vielen Haushalten den eigenen PKW entbehrlich machen. So lassen 
sich zum einen hohe Anschaffungskosten für PKWs vermeiden, aber auch 
Baukosten für teure Tiefgaragenstellplätze reduzieren. „Das Angebot wird 
sehr gut angenommen“, so Thomas Kremer, Vorstandsmitglied der Wogeno 
eG. 
Ergänzt wurde das Besichtigungsprogramm durch zwei Wohnbauvorhaben 
im Programm „Wohnen für Alle“. Das Wohngebäude der GWG München 
an der Schmalkaldenerstraße am Frankfurter Ring mit 55 Wohnungen und 
das Wohnungsbauvorhaben an der Gärtner- /Dürrstraße mit einem privaten 
Investor mit 143 Wohnungen. 
Besonders bemerkenswert ist, dass ein privater Investor ein städtebaulich 
und architektonisch gelungenes Wohnungsbauvorhaben im Programm 
„Wohnen für Alle“ so erfolgreich umgesetzt hat.
Die beiden Wohnanlagen wurden im Programm „Wohnen für Alle“, dem 
Sofortprogramm der Landeshauptstadt zum Bau von einkommensorien-
tiert geförderten Wohnungen umgesetzt. Die Wohnungsvergabe erfolgt 
rund zur Hälfte über die neue Internetplattform „Soziales Wohnen Online“ 
(SOWON). Hier können sich einkommensschwache Haushalte für die Woh-
nungen bewerben. Die andere Hälfte der Wohnungen ist für anerkannte 
Flüchtlinge mit Registrierbescheid vorgesehen. 
Der Fokus der beiden Wohnanlagen liegt auf der Integration der neuen 
Bewohnerinnen und Bewohner in bestehende Wohnquartiere. Gemein-
schaftsräume und soziale Hausverwaltungen mit einem fundierten Be-
treuungsangebot des Sozialreferats sollen eine intakte Nachbarschaft auf-
bauen. 
„Nur vor Ort kann das räumliche Zusammenspiel mit den Nachbargebäu-
den und den umgebenden Freiflächen erlebt werden. Was in der Planung 
zuerst abstrakt ist, erhält später Gestalt. Insofern hat uns die Besichti-
gungsfahrt gezeigt wie hoch die Qualität der Wohnanlagen ist und wie gut 
das soziale Miteinander damit funktioniert“, fasst Stadtbaurätin Dr.(I) Elisa-
beth Merk das Fazit der Rundfahrt zusammen.
Achtung Redaktionen: Fotos unter http://bit.ly/2xNDb8M

Abschließende Vorbereitungen der Stadtteilwoche Berg am Laim 
(11.1.2018) Zur Vorbereitung der Stadtteilwoche Berg am Laim lädt das 
Kulturreferat zu einer zweiten und letzten öffentlichen Sitzung ein. Am 
Montag,15. Januar, 19 Uhr, wird im Wohnprojekt „Städt. Sonderprojekt 

http://bit.ly/2xNDb8M%0D
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für Geflüchtete“, Berg-am-Laim-Straße 127-129 (Saal), das Programm vor-
gestellt und werden letzte Fragen geklärt. Die Stadtteilwoche in Berg am 
Laim findet vom 21. bis 27. Juni statt. Unter dem Motto „Wir machen was“ 
wurden von den im Viertel ansässigen Vereinen, Initiativen, Institutionen, 
Künstlerinnen und Künstlern bereits zahlreiche Ideen und eine Fülle an un-
terschiedlichsten kulturellen Aktivitäten eingebracht. Die Stadtteilwochen 
finden auf Antrag des jeweiligen Bezirksausschusses statt und werden 
hauptverantwortlich organisiert und durchgeführt vom Kulturreferat der 
Stadt München.
Informationen unter www.muenchen.de/stadtteilkultur.

Lothringer13 Halle: Ausstellung „Der Komfort-Kuppel-Komplex“
(11.1.2018) Die Ausstellung „Der Komfort-Kuppel-Komplex“ in der Loth-
ringer13 Halle greift einen Gedanken des Philosophen und Theoretikers 
Slavoj Žižek auf: er hat vor einiger Zeit das Bild einer „Kuppel“ entworfen, 
in deren Inneren die Gewinner der Globalisierung agieren und (noch) ein 
Klima des Wohlstands und der Sicherheit herrscht. Ausserhalb leben all 
diejenigen, die nicht vom globalen Kapitalismus profitieren. Die Kuratoren 
Swantje Grundler und Thomas Mayfried stellen fest, dass gegenwärtig un-
ter dieser „Haube“ seit Jahrzehnten Selbstverständliches oder Erkämpftes 
in Frage gestellt wird, wie die Gleichberechtigung der Frauen, die Freiheit 
der sexuellen Orientierung, politisches Asyl oder Respekt vor Andersden-
kenden. Themen des linksliberalen Kampfes werden frech gekapert und 
gegen die eigentlichen Urheber gewendet. Doch, wie darauf reagieren? 
Was tun? Mit ihrer Ausstellung regen sie an, sich der eigenen Geschichte 
bewusst zu werden, und zeigen in der Ausstellung anhand von histori-
schen Artefakten und Exponaten aus Kunst, Film und Design unterschied-
lichste Facetten der Glaskuppelexistenz.
„Der Komfort-Kuppel-Komplex“  wird am Dienstag, 16. Januar, 19 Uhr, 
mit Grußworten von Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen/Rosa 
Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters eröffnet. Die Ausstellung ist 
bis Samstag, 17. März,  Dienstag bis Sonntag, 11 bis 20 Uhr, in der Lothrin-
ger13 Halle, Lothringer Straße 13, zu besichtigen. Der Eintritt ist frei.
Informationen unter www.lothringer13.com.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Bauzentrum: Infoabend „Angenehmes Licht für Wohnräume“
(11.1.2018) In den Regalen mit Beleuchtungsmitteln hat sich in den letzten 
Jahren viel getan. Um die benötigte Lichtstärke mit dem gewünschten 
Farbton zu finden, müssen die Angaben auf der Verpackung genau studiert 
werden. Die Architektin und Lichtplanerin Monika Kröner informiert am 
Dienstag, 16 Januar, 18 Uhr, im Bauzentrum München, Willy-Brandt-Allee 

www.muenchen.de/stadtteilkultur
www.lothringer13.com
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10, über die Kriterien, die man wissen sollte, damit sich nach dem Ein-
schalten der Beleuchtung im Wohnraum auch die Erwartungen erfüllen. 
Außerdem gibt sie einen Überblick über die aktuellen Leuchtmittel, die der-
zeit auf dem Markt angeboten werden. Der Eintritt ist frei.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/bauzentrum, per E-Mail 
an bauzentrum.rgu@muenchen.de und unter Telefon 54 63 66-0.

Befreiung von der Zweitwohnungsteuer für das Jahr 2017
(11.1.2018) Die Stadtkämmerei weist darauf hin, dass Anträge auf Befrei-
ung von der Zweitwohnungsteuer für das Jahr 2017 auf Grund der in Art. 3 
Abs. 3 Kommunalabgabengesetz (KAG) festgelegten Einkommensgrenzen 
bis zum 31. Januar beim Kassen- und Steueramt eingegangen sein müs-
sen. Anträge, die nach dem 31. Januar eingehen, können nicht berücksich-
tigt werden.
Der formlose Antrag kann schriftlich auf dem Postweg  an Kassen- und 
Steueramt, Herzog-Wilhelm-Straße 11, 80331 München, per Telefax an 
2 33-2 46 78) oder per E-Mail an zwst.kasta.ska@muenchen.de gestellt 
werden.
Die Befreiung von der Zweitwohnungsteuer ist dann zu gewähren, wenn 
die Summe der positiven Einkünfte des bzw. der Steuerpflichtigen im 
vorletzten Jahr vor dem Entstehen der (Zweitwohnung-)Steuerpflicht 
29.000 Euro nicht überschritten hat. Bei nicht dauernd getrennt lebenden 
Ehegatten und Lebenspartnerschaften kann sich die Freigrenze – in Ab-
hängigkeit von den individuellen Einkommensverhältnissen der Ehegatten/
Lebenspartner – auf bis zu 37.000 Euro erhöhen.
Nähere Informationen unter www.muenchen.de/zweitwohnungsteuer

Rundgang durch Sonderausstellung im NS-Dokuzentrum
(11.1.2018) Am Dienstag, 16. Januar, 17.30 Uhr, bietet das NS-Dokumen-
tationszentrum München, Brienner Straße 34, einen Rundgang durch die 
Sonderausstellung „Nie wieder. Schon wieder. Immer noch. Rechtsextre-
mismus in Deutschland seit 1945“ an.
Die Morde der Terrorzelle „Nationalsozialistischer Untergrund“ und die 
Anschläge auf Asylunterkünfte und Geflüchtete haben die Themen Rechts-
extremismus und rechtsextreme Gewalt verstärkt ins öffentliche Bewusst-
sein gebracht. Rechtspopulistische Parteien schüren Fremdenfeindlichkeit, 
vermeintliche „Patrioten“ treten zur „Rettung des Abendlandes“ an und 
tragen zur Verrohung von Sprache und Denken bei. Die neue Sonderaus-
stellung des NS-Dokumentationszentrums München greift diese Entwick-
lungen auf und verortet sie in Geschichte und Gesellschaft. Sie dokumen-

www.muenchen.de/bauzentrum
www.muenchen.de/zweitwohnungsteuer
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tiert rechtspopulistische, rechtsradikale und rechtsextremistische Akteure, 
Organisationen und Parteien von der unmittelbaren Nachkriegszeit bis in 
die Gegenwart. Ein eigener Teil der Ausstellung ist der rechtsextremen 
Ideologie gewidmet. 
Die Ausstellung „Nie wieder. Schon wieder. Immer noch. Rechtsextremis-
mus in Deutschland seit 1945“ ist bis zum 2. April 2018 zu sehen und wird 
durch ein vielfältiges Bildungs- und Veranstaltungsprogramm begleitet. Un-
ter anderem wird an jedem Dienstag um 17.30 Uhr (ausgenommen Feier-
tage) ein Rundgang durch die Ausstellung angeboten. Der nächste Termin 
ist der 16. Januar.
Das NS-Dokumentationszentrum ist von Dienstag bis Sonntag jeweils von 
10 bis 19 Uhr geöffnet. Der Eintritt beträgt 5 Euro, ermäßigt 2,50 Euro. Die 
Teilnahme am Rundgang ist im Eintritt inbegriffen. Treffpunkt ist im Foyer, 
die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Eine Voranmeldung ist per E-Mail an bu-
chung.nsdoku@muenchen.de möglich.

NS-Dokuzentrum: „Allein unter Schwarzen“ – Kabarett und Gespräch
(11.1.2018) Am Dienstag, 16. Januar, 19 Uhr, wird im NS-Dokumentati-
onszentrum München, Brienner Straße 34, das Kabarett „Allein unter 
Schwarzen“ gezeigt. 
Simon Pearce ist in Bayern geboren und lebt seit vielen Jahren in Mün-
chen – man könnte ihn als einen „Urbayer“ bezeichnen. Dennoch macht 
er aufgrund seiner Hautfarbe immer wieder Erfahrung mit Rassismus und 
Vorurteilen – auch im angeblich weltoffenen München. Neben offensicht-
licher Fremdenfeindlichkeit erfährt Pearce auch immer wieder skurrile Be-
gegnungen, die nicht immer mit offenem oder verstecktem Rassismus zu 
tun haben, sondern auch oft mit übertriebener Political Correctness oder 
schlicht Unbeholfenheit.
In seinem Kabarettprogramm „Allein unter Schwarzen“ berichtet er von 
solchen Episoden und begegnet ihnen mit Humor und entwaffnender Iro-
nie. In seinen Anekdoten übt er Gesellschaftskritik, jedoch ohne erhobenen 
Zeigefinger, sondern stets augenzwinkernd und mit einer großen Portion 
Selbstironie. Ob Engstirnigkeit, überkorrekte Befangenheit oder Rassismus 
– für Simon Pearce finden sich überall Gelegenheiten, seinen deutschen 
Mitmenschen den Spiegel vorzuhalten.
Im Anschluss an die Aufführung spricht Simon Pearce mit Dr. Isabel Enzen-
bach (Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Zentrum für Antisemitismusfor-
schung) und Mohammad A. S. Sarhangi (Post-Doc am Zentrum für Antise-
mitismusfoschung) über seine Erfahrungen mit Alltagsrassismus.
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Workshop „Erinnerung braucht Empathie“ im Stadtarchiv
(11.1.2018) Das Stadtarchiv München bietet für interessierte Bürgerinnen 
und Bürger noch bis zum 16. Juni 2018 in der Reihe „Erinnerung braucht 
Empathie. Biografische Recherchen zu Opfern des Nationalsozialismus in 
München“ Workshops zum biografischen Recherchieren über Verfolgte der 
NS-Diktatur in München an. 
Der Workshop am Dienstag, 16. Januar, 18 bis 20 Uhr, im Stadtarchiv, 
Winzererstraße 68, mit Barbara Hutzelmann und Maximilian Strnad (beide 
Stadtarchiv München) sowie Dr. Sibylle von Tiedemann, Friedbert Mühldor-
fer und Christoph Wilker befasst sich mit dem Thema „Die Opfer der Kran-
kenmorde“. 
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/rathaus/stadtverwaltung/
Direktorium/Stadtarchiv/Termine.html.

Stadtmuseum: Themenführung in der Adolphe Braun-Ausstellung
(11.1.2018) Am Freitag, 19. Januar, 16.30 Uhr, gibt es im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, die Themenführung „Wechselbeziehungen: 
Malerei, Fotografie und Grafik“ mit Katharina Lorens in der Adolphe 
Braun-Ausstellung.
Gegenüberstellungen in der Ausstellung „Adolphe Braun. Ein europäisches 
Photographie-Unternehmen und die Bildkünste im 19. Jahrhundert“ ver-
deutlichen die Wechselbeziehungen von Malerei, Fotografie und Grafik. So 
wird etwa Gustave Courbets Gemälde „Château Chillon“ neben Werken 
von Alexandre Calame und in Kontext zu den Fotografien gezeigt.
Der Eintritt kostet 7, ermäßigt 3,50 Euro, hinzu kommt die Führungsgebühr 
in Höhe von 4 Euro, diese ist direkt an die Dozentin zu bezahlen.

Ausstellung im Statistischen Amt
(11.1.2018) Von Freitag, 12. Januar, bis Freitag, 18. Mai, ist im Statistischen 
Amt der Landeshauptstadt, Schwanthalerstraße 68, im ersten Stock, die 
Ausstellung „Sehenswert – 3 Künstlerinnen stellen aus“ zu sehen. Zu 
bewundern sind Werke von Christina Müller, Aquarelle, Anita Hühn, Fotoar-
beiten, und Su Chaves, Fotoarbeiten. Geöffnet ist die Ausstellung jeweils 
Montag bis Donnerstag von 9 bis 16 Uhr und am Freitag von 9 bis 14 Uhr.
Die Vernissage findet am Freitag, 12. Januar, 14.30 Uhr, statt.

www.muenchen.de/rathaus/stadtverwaltung/Direktorium/Stadtarchiv/Termine.html
www.muenchen.de/rathaus/stadtverwaltung/Direktorium/Stadtarchiv/Termine.html
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 11. Januar 2018

Ausbau der nördlichen Dachauer Straße – Entlastung der Bürger 
durch Vermeidung von unnötigen Sperrungen
Antrag Stadträtinnen Kristina Frank und Heike Kainz (CSU-Fraktion) vom 
14.7.2017 

Innenminister forcieren Kampf gegen Linksextremismus – was kann 
die LHM tun?
Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 11.12.2017

Sprachförderung für Migranten in München – Kosten, Position der 
LHM
Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 22.9.2017
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Ausbau der nördlichen Dachauer Straße – Entlastung der Bürger 
durch Vermeidung von unnötigen Sperrungen
Antrag Stadträtinnen Kristina Frank und Heike Kainz (CSU-Fraktion) vom 
14.7.2017 

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Sie haben am 14.7.2017 Folgendes beantragt: „Die geplante Sanierung der 
nördlichen Dachauer Straße zwischen Bahnunterführung und Max-Born-
Straße ist in die Gesamtbaumaßnahme Eisenbahnüberführung Dachauer 
Straße einzubeziehen.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, deren 
Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Be-
handlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 14.7.2017 teilen wir Ihnen aber Folgendes mit:

Die erstmalige Herstellung der Dachauer Straße zwischen Gröbenzeller 
Straße und Wildermuthstraße wurde dem Stadtrat am 14.2.2012 zur Ab-
stimmung des weiteren Vorgehens vorgelegt (Sitzungsvorlage Nr. 08-14/V 
08130). Der Stadtrat beschloss, das zwischenzeitlich entwickelte Projekt 
nicht weiterzuverfolgen. Ein Großteil der Bestandsbäume (79 Stück) ent-
lang der Dachauer Straße war durch Schadpilzbefall (Weißes Stengelbe-
cherchen, Auslöser des Eschentriebsterbens) bereits in einem Zustand, der 
ein Verpflanzen der Bäume nicht mehr zuließ. Die Fällung dieser Bäume, 
allein wegen der erstmaligen Herstellung der Dachauer Straße, hielt das 
Baureferat jedoch für nicht vertretbar und schlug vor, die Entwicklung des 
Baumbestandes abzuwarten und die Allee in der Zwischenzeit nicht mehr 
nachzupflanzen.

Aufgrund der letzten trockenen Sommer hat sich die Ausbreitung des 
Schadpilzes (Weißes Stengelbecherchen) wesentlich verlangsamt. Es ist 
davon auszugehen, dass ein großer Teil des gesamten Baumbestandes 
eine verbleibende Lebenserwartung hat, die über den Zeitpunkt der Her-
stellung der Eisenbahnüberführung hinausgeht. Der Ausbau der Dachauer 
Straße kann daher nicht in die Gesamtbaumaßnahme Eisenbahnunterfüh-
rung Dachauer Straße einbezogen werden. Ihrem Antrag kann aus diesen 
Gründen leider nicht entsprochen werden.
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Ergänzend wird unter Bezug auf den Stadtratsbeschluss vom 4.7.2017 
„Programm im Zuge der Erneuerung von Eisenbahnbrücken durch die DB 
Hier: Eisenbahnüberführung Dachauer Straße im 10. Stadtbezirk Moosach“ 
(Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 08023) darauf hingewiesen, dass im Zuge der 
Errichtung der neuen Brücke aufgrund der beengten örtlichen Verhältnisse 
mit einer längerfristigen Sperrung der Dachauer Straße gerechnet werden 
muss. Eine zeitgleiche Sperrung der Dachauer Straße bis zur Max-Born-
Straße würde die Erschließung der angrenzenden Wohn- und Gewerbege-
biete deutlich erschweren.

Wir bitten, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehen davon 
aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Innenminister forcieren Kampf gegen Linksextremismus – was kann 
die LHM tun?
Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 11.12.2017

Antwort Bürgermeister Josef Schmid:

Am 11.12.2017 haben Sie folgende Anfrage gestellt: 

„Im Rahmen der jüngsten Innenministerkonferenz in Leipzig wollen sich 
die Länderinnenminister und Bundesinnenminister de MaizIère darauf 
geeinigt haben, ‚den bundesweiten Kampf gegen Linksextremismus (zu) 
verstärken. (...) Ziel sei es, die linksextremen Strukturen in Deutschland 
zu erhellen.‘ Sachsen-Anhalts Innenminister Stahlknecht zufolge sei gar 
beschlossen worden, ‚den Linksextremismus bis zum Kern (zu) bekämp-
fen‘ (zitiert nach: http://www.lvz.de/Region/Mitteldeutschland/Innenminis-
ter-wollen-Linksextremismus-bis-zum-Kern-bekaempfen; zul. aufgerufen: 
11.12.2017, 1.35 Uhr; KR). Im Münchner Stadtrat wird dies mit Blick auf die 
einschlägig bekannten – und von der LHM mit üppigen städtischen Mitteln 
geförderten – linksextremen Netzwerke schon seit Jahren von der BIA 
im Rathaus gefordert; zuletzt mit Antrag vom 30.5.2017 (Antr Nr. 14-20/A 
03139). Sogar die CSU-Fraktion ermannt sich hin und wieder zu der seit 
Jahren von der BIA erhobenen Forderung, den linken Szene-Treffs in Mün-
chen endlich die städtische Förderung zu entziehen. Leider verschließt sich 
die Stadt diesem Anliegen beharrlich, was sich vor dem Hintergrund der 
jüngsten Innenminister-konferenz geradezu anachronistisch ausnimmt. – 
Es stellen sich Fragen.“

Ihre Anfrage wird wie folgt beantwortet:

Frage 1:
In welcher Weise beabsichtigt die LHM, den von den Innenministern jetzt 
forcierten Kampf gegen Linksextremismus stadtseitig zu unterstützen? 
Nota bene: neben Hamburg, Berlin und Leipzig gibt es auch in München 
eine aktive und mit öffentlichen Mitteln großzügig alimentierte linke/
linksextreme Szene.

Antwort: 
Die LHM hat von der Innenministerkonferenz Kenntnis genommen und 
sieht aktuell keinen kommunalen Handlungsbedarf. 



Rathaus Umschau
11.1.2018, Seite 15

Frage 2: 
Inwieweit beabsichtigt die LHM hierbei insbesondere den Geldhahn für 
jahrelang städtisch geförderte linksextreme Szenetreffs wie das „Kafe Ma-
rat“ zuzudrehen? Wenn nicht, warum nicht?

Antwort:
Bitte konsultieren Sie hierzu die Antwort des Sozialreferats auf Ihren An-
trag vom 30.5.2017 Nr. 14-20/A 03139.
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Sprachförderung für Migranten in München – Kosten, Position der 
LHM
Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 22.9.2017

Antwort Sozialreferat:

In Ihrer Anfrage vom 22.9.2017 führen Sie Folgendes aus:
„Aus der jüngst veröffentlichten Antwort des Berliner Senats auf eine 
schriftliche Anfrage des Abgeordneten Hanno Bachmann vom August geht 
hervor, dass in Berlin auch Asylbewerbern ohne Aufenthaltstitel kostenlose 
Deutschkurse angeboten werden. Der Berliner Senat weicht damit von 
der Praxis des Bundes ab, für die Kosten von Integrationsmaßnahmen nur 
bei guter Bleibeperspektive aufzukommen. Konkret hieß es in der Anfrage 
vom 14. August: ‚Welche Möglichkeit haben Personen, die die Kriterien 
des BAMF nicht erfüllen, in Berlin trotzdem an Sprach-und Integrationskur-
sen teilzunehmen?‘
In der jetzt veröffentlichten Antwort vom 1.9. heißt es: ‚Die Berliner Basis-
kurse umfassen bis zu 400 Unterrichtseinheiten und können zum Sprachni-
veau A2 führen. In den Doppelhaushalt 2018/19 sollen dafür insgesamt fast 
10,5 Mio. Euro eingestellt werden.‘ (Quelle: http://pardok.parlament-ber-
lin.de/starweb/adis/citat/VT/18/SchrAnfr/s1812022.pdf; zul. aufgerufen: 
21.9.2017, 14.10. Uhr; KR).
Im Koalitionsvertrag des Berliner Senats heißt es (S. 115), dass sich die 
Berliner Koalition auf ‚Bundesebene für die Öffnung der Integrationskurse 
des BAMF für alle Geflüchteten unabhängig vom Aufenthaltsstatus und 
von der ‚Bleibeperspektive‘‘ einsetzt. Und weiter: ‚Bis dahin wird die Ko-
alition auf Landesebene Deutschkurse auch für diejenigen, die bisher von 
den Angeboten des BAMF ausgeschlossen sind, anbieten und bedarfsde-
ckend ausbauen.‘ – Es ergeben sich Fragen nach der Vergleichssituation in 
der LHM.“

Zu Ihrer Anfrage vom 22.9.2017 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Welche Position vertritt die LHM bei der Sprachförderung von Migranten 
– werden kostenlose bzw. erstattungsfähige Deutschkurse in München 
grundsätzlich allen Zuwanderern/„Geflüchteten“ angeboten oder nur bei 
guter Bleibeperspektive?
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Antwort:
Die entsprechende Position der LHM ist der Beschlussvorlage Nr. 14-20/V 
09024 zu entnehmen.

Frage 2:
Welche Mittel wendet bzw. wandte die LHM für die Sprachförderung von 
Asylbewerbern in den Jahren 2016 und 2017 auf? (Bitte je Jahr aufführen). 
Welche Anteile entfielen davon a) auf die von der Volkshochschule angebo-
tenen Deutschkurse, b) auf von freien Trägern angebotene Deutschkurse, 
c) auf Deutschkurse, die im Rahmen der berufsbezogenen Förderung bzw. 
der Integration in den Arbeitsmarkt angeboten werden?

Antwort:
Die städtisch finanzierte Sprachkursförderung für Geflüchtete belief sich im 
Jahr 2016 auf 4.241.398,40 Euro. Eine Aufteilung respektive der einzelnen 
Maßnahmenträger kann im Rahmen der laufenden Bearbeitung nicht vor-
genommen werden.

Frage 3:
Welche Angebote der Sprachförderung (Deutschkurse) gibt es ggf. unab-
hängig von den unter 1. und 2. angefragten Angeboten für sogenannte 
„unbegleitete minderjährige Flüchtlinge“ (umF‘s) in der LHM? Mit welchen 
Kosten schlugen diese in den Jahren 2016 und 2017 zu Buche (unabhängig 
davon, ob es sich z.B. um Angebote handelt, deren Kosten vom Freistaat 
erstattet werden)?

Antwort:
Unbegleitete Minderjährige erhalten Leistungen, die gemäß SGB VIII ge-
setzlich vorgesehen sind. Die Beschulung erfolgt im Rahmen der gesetzli-
chen Schulpflicht im Regelschulsystem.
Ergänzende Deutschförderung fällt unter Nachhilfe und wird per Neben-
kosten finanziert. Zur Teilnahme werden die Angebote genutzt, wie unter 
Antwort 1. und 2. beschrieben.
Die vorläufig in Obhut genommenen unbegleiteten Minderjährigen erhal-
ten im YRC, gemäß der Betriebserlaubnis der Regierung von Oberbayern, 
Kurse für Deutsch als Fremdsprache. Diese sind in voller Höhe kostener-
stattungsfähig.
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

München, 11.01.2018

Dringlichkeitsantrag
für den Kommunalausschuss

am 11.01.2018

Großmarkthalle bald unter Ensembleschutz?

Die CSU-Stadtratsfraktion beantragt:

Aufgrund der Berichterstattung in der Süddeutschen Zeitung vom 10.01.2018 zum Thema 
Ensembleschutz des Großmarkthallen-Areals muss dieser Sachverhalt im Kommunalaus-
schuss am 11.01.2018 behandelt werden. Das Kommunalreferat soll auf die Inhalte des 
Gutachtens des Bayerischen Landesamts für Denkmalpflege eingehen und erläutern, wel-
che Auswirkungen sich daraus auf die Neubaupläne, die Gebäude in der Nachbarschaft 
und auf die Nachnutzungspläne des Kernareals mit der altern Großmarkthalle ergeben.

Begründung:

In der Süddeutschen Zeitung wird berichtet, dass das Bayerische Landesamt für Denkmal-
pflege der Stadt mitgeteilt hat, dass der Ensembleschutz der Großmarkthalle geprüft wird. 
Ein entsprechendes Gutachten liege wohl vor. Angeblich habe die Verwaltung bis zur zwei-
ten Februarhälfte Zeit, sich dazu zu äußern.

Bislang wurde kommuniziert, dass nur die historische Halle 1 unter Denkmalschutz steht. 
Der Ensembleschutz für alle Hallen, die Sortieranlage, die Kontorhäuser, die Werkstattge-
bäude und sogar Gebäude in der Nachbarschaft hätte erhebliche Auswirkungen auf die 
weiteren Neubauplanungen an der Thalkirchner Straße und die Verwertung des alten Ge-
ländeteils. In Hinblick auf die Ausschreibung des Neubaus muss der Sachverhalt im Kom-
munalausschuss aufgeklärt werden.

Kristina Frank, Stadträtin
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München München, 11.01.2018

Antrag
Innenraumbeleuchtung: Gesundheitsfördernd – Energiesparend – Wirtschaftlich

Dem Stadtrat wird dargestellt, welche Leuchtmittel bei der Stadt und ihren Gesellschaften derzeit in der 
Innenraumbeleuchtung in welchem Umfang eingesetzt werden und in welchem Umfang in den 
kommenden Jahren Umstellungen vorgenommen werden, um die Beleuchtung möglichst 
gesundheitsfördernd, energiesparend und wirtschaftlich zu machen.

Begründung
Aus Gründen der Energieeinsparung ist der Umstieg in der Innenraumbeleuchtung auf LED-
Leuchtmittel in vollem Gange. Dabei wird in den Kommunen meist die Empfehlung „AMEV Beleuchtung
2016 Stand: 2-2017“ berücksichtigt.1 Dort sind wissenschaftliche Untersuchungen, die darauf 
hinweisen, dass die Innenraumbeleuchtung erhebliche Auswirkungen auf das Wohlbefinden, die 
Leistungsfähigkeit und die Gesundheit der Raumnutzer hat, jedoch nur teilweise berücksichtigt.

Zu den grundlegenden wissenschaftlich gesicherten Erkenntnissen zählt die Tatsache, dass künstliche 
Beleuchtung die inneren Uhren des Menschen beeinflusst. Daher sollte die Innenraumbeleuchtung in 
Abhängigkeit von Raumnutzung und Tageszeit erfolgen, sofern nicht gerade ausreichend natürliches 
Sonnenlicht vorhanden ist.2 Human Centric Lighting (HCL) wird als Lichtplanungsgrundsatz empfohlen.3

Beispielsweise kann das sogenannte „blaue Licht“ zu erwünschter Wachheit und zu Einschlafstörungen
führen. Im Internet finden sich Hinweise auf Feldstudien, in denen ermittelt wurde, dass die Dosierung 
tagsüber in Schule und Büro anders sein sollte als abends im Krankenhaus oder Altenheim.4

Neben der Optimierung der Lichtquantität und Lichtqualität gilt es die akustischen Emissionen der 
Beleuchtungsanlagen zu minimieren. Sowohl bei einer Beleuchtung mit Leuchtstoffröhren als auch mit 
LED-Leuchtmitteln tritt bei ungünstiger Konfiguration ein mehr oder weniger leises elektrisches 
Brummen oder Sirren auf,5 welches sich je nach Sensibilität der Raumnutzerinnen und Raumnutzer 
negativ auf deren Wohlbefinden und Konzentration auswirkt und daher vermieden werden sollte.

In den städtischen Beschlussvorlagen wird das Thema Beleuchtung bisher, soweit ersichtlich, nur unter
den Aspekten Energieeinsparung und Wirtschaftlichkeit bei Beschaffung und Wartung behandelt (vgl. 
IHKM 2008, 2010, 2013, 2015, 2018, Pilotprojekt Freiham).6 Dem Aspekt Gesundheitsförderung durch 
Beleuchtung soll künftig gleicher Stellenwert eingeräumt werden. Dabei ist zu bedenken, dass eine 
Gesamtbetrachtung der Wirtschaftlichkeit nicht nur die Wirtschaftlichkeit bei Beschaffung und Wartung 
der Beleuchtung, sondern auch eine bessere Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Beschäftigten 
(betriebswirtschaftlich) und aller Bürgerinnen und Bürger (volkswirtschaftlich) im Blick haben muss.

Tobias Ruff (ÖDP) und Sonja Haider (ÖDP)

1 www.a  mev-online.de/AMEVInhalt/Planen/Elektrotechnik/Beleuchtung%202016  
2 www.deutschlandfunkkultur.de/biologie-warum-wir-licht-brauchen-und-welches.976.de.html?dram:article_id=369641  
3 www.trilux.com/de/beleuchtungspraxis/innenraumbeleuchtung/allgemeine-anforderungen/licht-und-nicht-visuelle-  

wirkungen/human-centric-lighting-hcl
4 Links unten unter: www.licht.de/de/trends-wissen/licht-specials/human-centric-lighting/lichtloesungen-mit-hcl
5 www.  fastvoice.net/2013/03/05/surrende-led-lampen-der-zufall-spielt-mit  
6 IHKM 2018, Vorlage 14-20 / V 10195: www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_dokumente.jsp?risid=4677810

Pilotprojekt Beleuchtung Freiham, V04152: www.ris-muenchen.de/RII/RII/ris_vorlagen_dokumente.jsp?risid=3783591

ÖDP - Stadtratsgruppe
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 174 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 - 92835 ● E-Mail: t.ruff@oedp-muenchen.de
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München München, 11.01.2018

Antrag
Außen- und Straßenbeleuchtung: Insektenfreundlich – Blendfrei –  Energiesparend – Günstig

Dem Stadtrat wird dargestellt, welche Leuchtmittel bei der Stadt und ihren Gesellschaften derzeit in der 
Außen- und Straßenbeleuchtung in welchem Umfang eingesetzt werden und in welchem Umfang in 
den kommenden Jahren Umstellungen vorgenommen werden, um die Beleuchtung möglichst 
insektenfreundlich, blendfrei, energiesparend und wirtschaftlich zu machen.

Begründung
Aktuelle wissenschaftliche Untersuchungen weisen darauf hin, dass neben Halogenmetalldampf- 
lampen und Leuchtstofflampen auch „normale“ LED-Leuchtmittel in Außen- und Straßenbeleuchtung 
eine erhebliche Gefahr für Artenvielfalt und kleinräumige Ökosysteme verursachen, da sie u.a. 
nachtaktive Insekten anlocken oder in ihrer Lebensweise, z.B. bei der Pflanzenbestäubung, stören.1

Hingegen gelten Natriumdampf-Niederdrucklampen als besonders insektenfreundlich und besonders 
energieeffizient. Auch Natriumdampf-Hochdrucklampen schneiden hinsichtlich Insektenfreundlichkeit 
und Energieeffizienz gut ab,2 wenngleich sie 20-50% weniger energieeffizient als LED-Lampen sind.3

Natriumdampflampen haben ein eher orangefarbenes Licht, mit nicht so guter Farbwiedergabequalität. 
Dieses Licht hat aber nicht nur eine geringe Anziehungswirkung auf Insekten, sondern blendet auch die
Verkehrsteilnehmer weniger.4 Gerade Radfahrer und Fußgänger beklagen eine erhöhte Blendung durch
Umstellung von Leuchtstoff- und Quecksilberdampflampen auf Halogenmetalldampflampen und LEDs.5

Bei LED-Leuchtmitteln gibt es einen rasanten technischen Fortschritt. Es stellt sich daher die Frage, ob 
es aktuell oder in naher Zukunft LED-Leuchtmittel gibt, die ähnlich insektenfreundlich, blendfrei und 
wirtschaftlich wie Natriumdampflampen sind. Eine von der Stadt Düsseldorf im Jahr 2008 beauftragte 
Studie ergab 2011, dass warmweiße LEDs 65% weniger Insekten anziehen als kaltweiße LEDs.6

Da das städtische Baureferat laufend den Markt beobachtet und neue Produkte testet, halten wir es, in 
Anbetracht der raschen technischen und wissenschaftlichen Weiterentwicklung, für sinnvoll, dem 
Stadtrat alle paar Jahre den aktuellen technische Stand und die daran angepassten Planungen für die 
Außen- und Straßenbeleuchtung der LH München und ihrer Gesellschaften darzustellen. Energieeffiz-
ienz, Insektenfreundlichkeit, Blendwirkung und Wirtschaftlichkeit sind in Gesamtschau zu behandeln.

Tobias Ruff (ÖDP) und Sonja Haider (ÖDP)

1 www.20min.ch/schweiz/bern/story/Strassenlichter-gefaehrden-die-Natur-27265603  
www.researchgate.net/publication/318862971_Artificial_light_at_night_as_a_new_threat_to_pollination
München blendet, SZ vom 11.05.2010: www.sueddeutsche.de/geld/kuenstliches-licht-muenchen-blendet-1.559829

2 Umweltministerium BaWü, Effizientere Straßenbeleuchtung, S.8-11, unter: www.coaching-kommunaler-
klimaschutz.de/fileadmin/inhalte/Dokumente/Argumentationshilfe/Handreichung_Strassenbeleuchtung.pdf
PROSA Straßenbeleuchtung Studie Ökoinstitut, unter: www.oeko.de/oekodoc/1774/2013-463-de.pdf

3 Untersuchung TU Berlin 2014: www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/SITZUNGSVORLAGE/3818943.pdf
4 www.welt.de/wissenschaft/article158347724/So-umstritten-sind-die-neuen-LED-Strassenlaternen.html  
5 „Blendend“: Kritik an LED-Straßenbeleuchtung in Wien: http://wien.orf.at/news/stories/2790961
6 G. Eisenbeis & K. Eick, 2011: www.kohlhammer.de/wms/instances/KOB/appDE/Natur-und-Landschaft-fuer-freies-

Einkaufen/Studie-zur-Anziehung-nachtaktiver-Insekten-an-die-Strassenbeleuchtung-unter-Einbeziehung-von-LEDs

ÖDP - Stadtratsgruppe
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 174 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 - 92835 ● E-Mail: t.ruff@oedp-muenchen.de

http://www.20min.ch/schweiz/bern/story/Strassenlichter-gefaehrden-die-Natur-27265603
https://www.kohlhammer.de/wms/instances/KOB/appDE/Natur-und-Landschaft-fuer-freies-Einkaufen/Studie-zur-Anziehung-nachtaktiver-Insekten-an-die-Strassenbeleuchtung-unter-Einbeziehung-von-LEDs
https://www.kohlhammer.de/wms/instances/KOB/appDE/Natur-und-Landschaft-fuer-freies-Einkaufen/Studie-zur-Anziehung-nachtaktiver-Insekten-an-die-Strassenbeleuchtung-unter-Einbeziehung-von-LEDs
http://wien.orf.at/news/stories/2790961
https://www.welt.de/wissenschaft/article158347724/So-umstritten-sind-die-neuen-LED-Strassenlaternen.html
http://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/SITZUNGSVORLAGE/3818943.pdf
https://www.oeko.de/oekodoc/1774/2013-463-de.pdf
http://www.coaching-kommunaler-klimaschutz.de/fileadmin/inhalte/Dokumente/Argumentationshilfe/Handreichung_Strassenbeleuchtung.pdf
http://www.coaching-kommunaler-klimaschutz.de/fileadmin/inhalte/Dokumente/Argumentationshilfe/Handreichung_Strassenbeleuchtung.pdf
http://www.sueddeutsche.de/geld/kuenstliches-licht-muenchen-blendet-1.559829
https://www.researchgate.net/publication/318862971_Artificial_light_at_night_as_a_new_threat_to_pollination


    
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
Marienplatz 8 
80331 München 

       Anfrage     
       11.01.2018 

 
Nochmals: Altersfeststellung bei „Flüchtlingen“  
 
Der „Welt“ zufolge würde eine große Mehrheit der Deutschen obligatorische Alterstests 
für vorgeblich minderjährige „Flüchtlinge“ befürworten. Laut dem Blatt stimmten bei einer 
Umfrage 78 Prozent auf die Frage, ob es Alterstests geben sollte, mit „Ja“ (Quelle: 
https://www.welt.de/politik/deutschland/article172343769/Fluechtlinge-Hildesheim-
wandte-neuen-DNA-Test-zur-Altersbestimmung-an.html; zuletzt aufgerufen: 11.01.2017, 
01.49 Uhr; KR). Nun wurde abseits der Diskussion über gangbare Methoden der 
Altersfeststellung bekannt, daß im Landkreis Hildesheim bereits vor einigen Monaten ein 
neues – und rechtlich unbedenkliches – Verfahren zur Altersbestimmung von 
„Flüchtlingen“ eingesetzt wurde. Dabei wurde DNS aus der Blutprobe eines jungen 
„Flüchtlings“ in einem kalifornischen Labor untersucht. Der Mann hatte im Rahmen eines 
Aufenthaltsverfahrens behauptet, minderjährig zu sein. Bei der Analyse stellte sich 
jedoch heraus, daß der Proband mit einer Wahrscheinlichkeit von 95 Prozent zwischen 
26,4 und 29 Jahren alt ist und mit einer Wahrscheinlichkeit von 99,999 Prozent älter, als 
er angegeben hatte. Das Verfahren, bei dem nur eine Speichel- oder Blutprobe 
erforderlich ist, wurde von dem deutsch-amerikanischen Humangenetiker und 
Biostatistiker Steve Horvath von der University of California in Los Angeles entwickelt. 
Der Landkreis Hildesheim konnte diese Methode der Altersfeststellung zur Anwendung 
bringen, weil das Sozialgesetzbuch grundsätzlich „ärztliche Untersuchungen“ erlaubt. – 
Es stellt sich die Frage, warum dieses unbedenkliche Verfahren der Altersfeststellung 
nicht längst auch bei der LHM zur Anwendung kommt. 
 
Ich frage den Oberbürgermeister: 
 
1. Inwieweit haben die zuständigen Behörden der LHM Kenntnis von der o.g. Methode 
zur Altersfeststellung, die sehr zuverlässig und nicht-invasiv, mithin zumutbar ist? 
 
2. Warum kommt die genannte Methode in der LHM nicht bei der Feststellung des 
tatsächlichen Alters vermeintlich „minderjähriger“ Flüchtlinge zur Anwendung? 
 
3. Inwieweit wurde ein Einsatz des genannten Verfahrens im Bereich der LHM in den  
                           b.w.       
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zuständigen Gremien – etwa beim KVR oder dem Referat für Gesundheit und Umwelt 
(RGU) – bereits diskutiert? Mit welchem Ergebnis? Welches stichhaltige Gegenargument 
gab ggf. den Ausschlag? 
 
4. Inwieweit ist bei der LHM ein Problembewußtsein dafür vorhanden, daß durch eine 
konsequente Altersfeststellung bei vorgeblich „minderjährigen“ Flüchtlingen erhebliche 
Mittel für deren Betreuung im Wege der Jugendhilfe eingespart werden könnten? Welche 
ggf. grundsätzlichen Erwägungen veranlassen die LHM, den Aspekt der Kostenersparnis 
zugunsten des Steuerzahlers konsequent auszublenden und eine zuverlässige 
Altersfeststellung bei vorgeblich „minderjährigen“ Flüchtlingen fortgesetzt zu 
unterbinden? 

 
Karl Richter 
Stadtrat 



 
Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
 

 
 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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U-Bahn-Baustelle Sendlinger Tor: U1/U2 am Wo-
chenende unterbrochen – nur Pendelzugbetrieb 
 
Am nächsten Wochenende kommt es auf der U1 und U2 im Stadtzentrum 
wieder zu erheblichen Einschränkungen. Grund dafür sind Sanierungsar-
beiten im Gleisbereich des U-Bahnhofs Sendlinger Tor. Von Freitag, 12. 
Januar, ca. 23 Uhr, bis einschließlich Sonntag, 14. Januar, wird der Betrieb 
auf den U-Bahnlinien U1 und U2 wie folgt gestaltet:  
 
 Die U1 wird geteilt: Im Norden fahren die Züge alle 10 Minuten zwi-

schen Olympia-Einkaufszentrum und Hauptbahnhof, im Süden alle 20 
Minuten zwischen Kolumbusplatz und Mangfallplatz. 

 Die U2 wird ebenfalls geteilt: Im Norden fahren die Züge alle 10 Minu-
ten zwischen Feldmoching und Hauptbahnhof, im Süden alle 20 Minu-
ten zwischen Kolumbusplatz und Messestadt Ost. Der Abschnitt Gie-
sing – Messestadt Ost kann alle 10 Minuten bedient werden. 

 Zwischen Hauptbahnhof und Kolumbusplatz sind beide Linien un-
terbrochen. Dort verkehrt nur ein Pendelzug. 

 
Alle Züge der U1/U2 beginnen und enden damit am Hauptbahnhof (Gleis 
2/4) bzw. am Kolumbusplatz (Gleis 2). Zur Weiterfahrt muss dort jeweils 
umgestiegen und der Bahnsteig gewechselt werden. Der Pendelzug fährt 
in beiden Bahnhöfen immer von Gleis 1/3. 
  
Sonder-Tramlinie U2 als schnelle Alternative 
Die MVG appelliert – wie bereits an den vergangenen Bau-Wochenenden 
– dringend an ihre Kunden, die U1 und die U2 im Stadtzentrum zu meiden. 
Als zusätzliche Ausweichmöglichkeit wird an allen Wochenenden die Tram-
linie U2 eingerichtet. Die Züge der U2-Tram fahren im 10-Minuten-Takt 
zwischen Stiglmaierplatz, Hauptbahnhof und Wettersteinplatz via Karls-
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platz (Stachus), Sendlinger Tor, Fraunhoferstraße, Ostfriedhof und Silberhornstra-
ße, und zwar samstags und sonntags jeweils von ca. 9 Uhr bis ca. 0 Uhr. 
 
Ferner bieten sich folgende Alternativen zur U1/U2 an: 
 
 Bus 58 Hauptbahnhof – Silberhornstraße über Goethe- und Kolumbusplatz 
 Bus X98 Hauptbahnhof – Tierpark über Goethe- und Candidplatz 
 Bus 52 Sendlinger Tor – Tierpark über Kolumbus- und Candidplatz 
 Tram 18 Hauptbahnhof – Giesing über Sendlinger Tor, Fraunhoferstraße 
 U5 Hauptbahnhof – Ostbahnhof – Innsbrucker Ring  
 S3 und S7 Hauptbahnhof – Ostbahnhof – Giesing  
 
Achtung, Fußballfans! Bitte am Samstag (13.1.) zur Fahrt ins Grünwalder Stadi-
on sowie zur Heimfahrt nicht die U1/U2 nutzen. Als Ausweichmöglichkeit dienen – 
neben den bereits oben genannten Linien – auch die Tram 15/25, der MetroBus 
54 und der ExpressBus X30. 
 
Achtung, Messe-Besucher! Bitte am Samstag (13.1.) und Sonntag (14.1.) zur 
Anreise verstärkt die U5 nutzen. Am Innsbrucker Ring kann von der U5 zur U2 
umgestiegen werden. Zudem verkehren ab Hauptbahnhof an beiden Tagen von 
ca. 7 Uhr bis ca. 11 Uhr zusätzliche Züge auf der U5 direkt zur Messe.  
 
Von den Umbauarbeiten am Sendlinger Tor sind bis April 2018 voraussichtlich 
noch sieben Wochenenden betroffen, zum nächsten Mal Anfang Februar. Die 
MVG informiert ihre Fahrgäste unter anderem mit Aushängen, Ansagen und Per-
sonal am Bahnsteig sowie unter www.mvg.de/suse über die Änderungen. Informa-
tionen gibt es auch an der MVG-Hotline unter 0800 344226600 (kostenfrei, Mo. bis 
Fr., 8 bis 20 Uhr). 

https://www.mvg.de/betriebsaenderungen/2017-04-09-umbau-suse
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Zum fünften Mal in Folge Rekordhalter 
Städtisches Klinikum München ist die Nr. 1 in 
Deutschland: Trotz sinkender Geburtenzahlen mehr 
Münchner Kindl denn je in städtischen Geburtskliniken 
 

In den drei Frauenkliniken des Städtischen Klinikums München wurden im Jahr 2017 
insgesamt 6.222 Babys geboren. Damit kam nicht nur rund jedes dritte Münchner 
Kindl in den städtischen Häusern zur Welt, sondern diese sind auch 
deutschlandweiter Spitzenreiter unter den Geburtskliniken*. Der laufende Neubau 
des Schwabinger Klinikums, der geplante Neubau Klinikum Harlaching und das 
Klinikum Neuperlach als wichtiger Standort im Südosten stellen sicher, dass das 
städtische Klinikum auch in den kommenden Jahren bestens auf weitere 
Geburtenrekorde eingestellt ist. 
 
München, 11. Januar 2018. Von den im Jahr 2017 insgesamt 17.629* 
Neugeborenen in München (2016: 18.107) kamen 6.222 Babys in einer der drei 
Frauenkliniken des Städtischen Klinikums München zur Welt. Im Klinikum Harlaching 
waren es 2.503 (2016: 2.309) Neu-Münchner, im Klinikum Schwabing 2.440 (2016: 
2.341) und im Klinikum Neuperlach 1.279 (2016: 1.364) Neugeborene. Das ist 
gegenüber dem Vorjahr ein Zuwachs von 208 Neu-Münchnerinnen und Münchnern 
in den städtischen Häusern und insbesondere im Vergleich mit dem ersten 
Geburtenrekord aus dem Jahr 2013, bei dem noch 5.341 Babys das Licht der Welt in 
einer städtischen Klinik erblickten, ein rasanter Zuwachs von 14 Prozent in den 
vergangenen fünf Jahren. Das macht die städtischen Geburtskliniken auch erneut 
zum Spitzenreiter im deutschlandweiten Vergleich, noch vor der Berliner Charité. 
 
Trotz des ersten Geburtenrückgangs seit Jahren in der bayerischen 
Landeshauptstadt – im Vergleich zum Vorjahr sind 2,6 Prozent weniger Münchner 
Kindl zur Welt gekommen – stieg die Geburtenzahl im Städtischen Klinikum weiter 
an. Das zeigt einerseits das große Vertrauen, das die Münchner Bevölkerung in ihre 
kommunalen Krankenhäuser und in die drei Geburtskliniken unter chefärztlicher 
Leitung von Prof. Dieter Grab (Neuperlach und Harlaching) und Dr. Olaf Neumann 
(Schwabing) hat. Zudem wächst die regionale Verantwortung des Städtischen 
Klinikums durch den Wegfall von Entbindungseinrichtungen im Münchner Umland. 
Deshalb werden im Rahmen der Neuausrichtung auch die Geburtseinrichtungen der 
städtischen Kliniken noch stärker vernetzt und die Kapazitäten um insgesamt rund 
1.500 Geburten erweitert. „So können wir künftig noch mehr neue Münchnerinnen 
und Münchner in unseren drei wichtigen Standorten auf höchstem Niveau 
medizinisch versorgen. Mit unseren städtischen Einrichtungen sind wir für alle 
Bürgerinnen und Bürger da, von der Geburt bis ins hohe Seniorenalter“, sagt Dr. 
Axel Fischer, Vorsitzender der Geschäftsführung des Städtischen Klinikums.  
 
Rekord im Rekord: In den drei städtischen Frauenkliniken erblickten im Jahr 2017 
vier Drillingstrios das Licht der Welt – und das obwohl statistisch gesehen in 
München jedes Jahr nur dreimal Drillinge geboren werden. Eines der Trios wurde im 
Klinikum Harlaching geboren, dem Schwabinger Klinikum gelang mit gleich drei 
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Drillingsgeburten das Drillings-Triple. Auch die Mehrlingsgeburten nehmen in den 
städtischen Geburtseinrichtungen, die mit zwei „Perinatalzentren Level 1“ 
(Schwabing und Harlaching), das ist das höchste Versorgungslevel für Frühchen, 
über eine sehr gute Versorgung gerade für Früh- und Risikogeburten verfügen. Das 
ist auch ein Ausdruck der Arbeit des gesamten Teams um Chefarzt Prof. Marcus 
Krüger, der seit Anfang 2017 die neonatologische Versorgung der Häuser 
übergreifend in Harlaching und Schwabing verantwortet. Neben dem vierfachen 
Drillingssegen konnte das städtische Klinikum somit auch 114 Zwillingsgeburten 
(2016: 88 Zwillinge) verzeichnen, mit 62 Zwillingen erblickten davon über die Hälfte 
das Licht der Welt in Harlaching (Schwabing: 49 Zwillinge, Neuperlach: 3 Zwillinge). 
Die Zeichen stehen hier auch im neuen Jahr 2018 bereits wieder voll auf Rekord – 
denn schon in der Neujahrsnacht wurde in Harlaching um 05.22 Uhr das erste 
Münchner Zwillingspärchen des Jahres geboren. 
 
Bildmaterial  

 

Klinikum Neuperlach 
Letztes Baby 2017: 31.12. um 20:56 Uhr, Charly 
Erstes Baby 2018: 01.01. um 05:07 Uhr, Maeva 
Klinikum Harlaching 
Letztes Baby 2017: 31.12. um 19:26 Uhr, Chris 
Erstes Baby 2018: 01.01. um 05:22 Uhr und 05:24 Uhr, Kira und Mabel (Zwillinge) 
Klinikum Schwabing 
Letztes Baby 2017: 31.12. um 23:36 Uhr, Oskar 
Erstes Baby 2018: 01.01. um 23:15 Uhr, Jonathan 

 
Mit seinen fünf Standorten in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und der Thalkirchner Straße sowie dem medizinischen 
Dienstleistungszentrum Medizet bietet das Städtische Klinikum München eine umfassende Gesundheitsversorgung auf höchstem 

medizinischen und pflegerischen Niveau. Jährlich lassen sich hier rund 140.000 Menschen stationär und teilstationär behandeln – aus 
München, der Region und der ganzen Welt. Auch in der Notfallmedizin ist Deutschlands zweitgrößtes, kommunales Klinikunternehmen die Nr. 
1: Rund 170.000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht über 40 Prozent aller Notfälle der 
Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität 
München. In den über 60 Fachabteilungen gibt es zudem zahlreiche interessante Einsatzmöglichkeiten. Die hauseigene Akademie bietet 
vielfältige Einstiegs- und Entwicklungsperspektiven und verantwortet die aktive Nachwuchssicherung. Mit rund 500 Ausbildungsplätzen 
jährlich ist sie die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern 

 
* Quellen: Statistisches Amt München: Zur Zahl der Geburten zählen auch die Kinder, die in München ihren Hauptwohnsitz haben, aber in 
einer Klinik außerhalb Münchens geboren wurden. Hingegen gehören Kinder, die nicht in München wohnen, aber in einer Münchner Klinik auf 
die Welt kamen, nicht dazu. Die Zahl der im Einzugsgebiet München geborenen Kinder weicht daher ab. Laut Geburtenbüro des Standesamt 
München kamen im Jahr 2017 insgesamt 23.377 Kinder mit eingetragenem Geburtsort München zur Welt. Nachbeurkundungen und 

Auslandsgeburten wurden abgezogen. 
„Milupa-Liste“: Milupa Nutricia veröffentlicht seit 1999 einmal jährlich die Milupa Geburtenliste – eine Übersicht über die Geburtenanzahl 

aller Geburtskliniken in Deutschland. Bezüglich der absoluten Zahlen weicht die Milupa Geburtenliste prinzipiell nur marginal von der 
Geburtenstatistik des Statistischen Bundesamts ab. Milupa Nutricia erfasst die einzelnen Geburten in Kliniken, das Statistische Bundesamt 
hingegen erfasst die Anzahl aller Neugeborenen. Dies schließt zum Beispiel Geburten in Geburtshäusern und Hausgeburten mit ein. In Bezug 
auf den jährlichen, prozentuellen Anstieg der Geburten liegen die Ergebnisse von Milupa Nutricia allerdings sehr nah an denen des 
Statistischen Bundesamts. Zur Erhebung der Geburtenzahlen führt der wissenschaftliche Außendienst von Milupa Nutricia eine Abfrage bei 
den einzelnen Kliniken durch. 

 

  
 

 
Deutschlandweit 2017 
wieder die meisten 
Geburten im 
Städtischen Klinikum 
München – viele 
Zwillinge und Drillinge 
gab es dabei auch 
 



Neues aus dem Deutschen Theater 
Das Deutsche Theater München veranstaltet eine Produktion der Wu Promotion Co. Ltd. 

Deutsches Theater München Betriebs-GmbH  
Schwanthalerstraße 13 • Aufgang II • 80336 München 

  
Kontakt Pressestelle    
Tel.: 089/55 234 250  Fax: 089/55 234 251  
g.kleesattel@deutsches-theater.de    

  

 

 

 

 
 
 

 
ERSTMALS AM DEUTSCHEN THEATER 
 

Das renommierte China National Traditional Orchestra präsentiert DAS GROSSE CHINESISCHE NEU-
JAHRSKONZERT 2018 erstmals am Deutschen Theater und feiert damit das Sternzeichen des Hundes. 
Das Ensemble zählt zu den größten und versiertesten Orchestern seiner Art in China und begeistert welt-
weit mit einer faszinierenden Verbindung von fernöstlichen Klängen und zeitgenössischer Klassik.  

Die Kombination von Instrumenten wie Geige und Oboe auf der einen sowie Langhalslaute und Bambus-
flöte auf der anderen Seite sorgt für einen einzigartigen Musikgenuss. Das Programm setzt sich aus acht 
Werken zusammen, die in den vergangenen Jahren zum großen Teil eigens für das Orchester komponiert 
wurden. Damit das westliche Publikum ein besseres Verständnis für die dargeboten Musik entwickeln 
kann, führt auch bei dieser Tournee ein Moderator durch den Abend, stellt Soloinstrumente wie die Erhu 
oder Pipa vor und erläutert die Hintergründe der Orchesterstücke oder die Bedeutung der Texte von Ge-
sangseinlagen.  

DAS GROSSE CHINESISCHE NEUJAHRSKONZERT zählt zu den erfolgreichsten unkonventionellen 
Konzertformaten weltweit. Seit 1998 hat die chinesische Tourneeagentur Wu Promotion Neujahrskonzerte 
auf drei Kontinenten organisiert. Insgesamt 160 Konzerten wurden von Zuhörern in 20 verschiedenen 
Ländern, in 60 Städten und Konzerthallen bestaunt und gefeiert. Jedes Jahr, zur Zeit des Chinesischen 
Frühlingsfestes, präsentiert seit mittlerweile 20 Jahren eines der feinsten traditionellen chinesischen Or-
chester in den renommierten Konzerthäusern der westlichen Metropolen eine Kostprobe der reichen hei-
mischen Musiktradition. 

 
 
 
 
 

 

DAS 21. GROSSE  
CHINESISCHE  

NEUJAHRSKONZERT 
 

31.01.2018, 19.30 Uhr 

Informationen zum Vorverkauf: Tickets: ab 39,- €; Ticket-Buchung und Versand über den telefonischen Kar-
tenservice: 089 / 55 23 44 44, Montag bis Freitag, 9:00 bis 20:00 Uhr, Samstag 9:00 bis 16:00 Uhr, Sonntag 
10:00 bis 16:00 Uhr. Infos und Ticketbuchung auch unter www.deutsches-theater.de sowie an der Tageskasse 
im Deutschen Theater, Schwanthalerstraße 13 (Montag bis Samstag, 10:00 bis 19:00 Uhr), über München 
Ticket, CTS und an allen bekannten Vorverkaufsstellen.  
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